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Gobbesdiensbe  im Dezember  2024,  Jänner  2025  und flnFang Febo 2025

fiCHTUNG:  fib Februar  2025  gefben neue GobtesdiensbzeR;en

Tägliches  Rosenkranzgebet  in Schnifis  und Düns um ':i8.oo Uhr - außer  Samstag  und wenn  Abendmesse
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flktuelles

Liebe  Pfarrangehörige,

wie ihr bereits im Gottesdienstplan gesehen habt, werden ab Februar 2025,  d.h. nach der Rückkehr von Pater Niklaus von

 seiner  Kur, die Gottesdienste  an den  Sonntagen  reduziert  (in Absprache  mit  den  Pfarrgemeinderäten  von  Schnifis  und

. Düns).

An normalen  Sonntagen  wird  jeweils  nur  an einem  Ort  (Schnifis  oder  Düns)  ein Sonntagsgottesdienst  stattfinden  und  zwar

immer  um 09:30  Uhr.

Auch  an besonderen  Feiertagen  werden  die Gottesdienstzeiten  angepasst  werden.

BITTE  ACHTET  AUF  DIE  ENTSPRECHENDEN  ANKüNDIGUNGEN  IM PFARRBLATT  !!

44Ai4ada4i STERNSINGEN 2025
Auch  das Sternsingen  wird  im neuen  Jahr  etwas  anders  ablaufen.

In Schnifis werden die Kinder nur am Sonntag, den o5.  Jänner durchs
Dorf  ziehen  und  uns  mit  ihrem  Besuch  erfreuen.

Sollten  Sie an diesem  Tag  nicht  zuhause  sein,  werfen  die Sternsinger

die  Broschüre  inkl.  Erlagschein  in ihren  Briefkasten.  Außerdem  hätten

Sie noch  die  Möglichkeit  online  zu spenden.
8Ae6tt!1ta €  SPLJMÄI

PFARRE 8CHNIFIS

Ein herzliches  Vergelt's  Gott  im voraus  fi.ir  die

freundliche  Aufnahme  der  Sternsinger  und

eure  Spende!

Weihnachtskerzen  und  Friedenslichter

Auch  heuer  stehen  diese  gesegneten  Kerzen

wieder  für  Sie bereit.

4 - Tage-Brenner  mit  Golddeckel

EUR 31oo

Am 24. Dezemberwird  die Feuerwehrjugend
wieder  das Friedenslicht  aus Bethlehem  zu

Ihnen  nach  Hause  Bringen.

Das nächste  F'FarrbMb

für  die Zeit  vom  10.02.  bis 28.02.2025
erscheint  Anfang  Februar

Redaktionsschluss:  27.01.2025

Verleqer  und  Herausgeber:

Pfarramt  Schnifis

Tel.  und Fax 05524/8505

Email:  pfarramt@pfarre-schnifis.at
www.schnifis.at  - Aktuell

Hevzliche  Eivsladuvyg  zur  Krippevsfeier

Am 24.12.  um i6.oo Uhr in der Pfarrkirche Schnifis
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Dazu  sind  Sie eim)eladen

Adventskranzsegnung Sonntag,  01.12.  in Schnifis  und  Düns

Sie sind  herzlichst  eingeladen,  Ihre  Adventskränze  in den  Gottesdiensten  seg-

nen  zu lassen.

Gebetskreise

Erwachsenenrorate

Adventsspiel  mit  Franz  Kikel

Dienstag, 03.12.  und 17.12.  im Pfarrheim Schnifis

Beginn jeweils um ca. 'ig.35 Uhr nach der Abendmesse

Donnerstag,  05.12.  um o6.oo Uhr in Düns

Montag,  09.12.  um o6.oo Uhr in Schnifis, anschl. Frühstück  im Pfarrheim

Sonntag,  o8.:i:x.um  :i8.oo  Uhrin  der  Pfarrkirche  Schnifis

Bußfeier Sonntag,  15.12.  um ig.oo  Uhrin  Schnifis

Wir  laden  herzlich  zu dieser  Bußfeier  und  zur  persönlichen  Beichte  vor  Weih-

nachten  ein.

Anbetung  zum  Jahreswechsel Dienstag, 31.12.2ö24

Von :3.3o bis oo.i5 Uhr beten wir in Schnifis vor dem Ausgesetzten Allerhei-

ligsten.

Wir  bitten  Gott,  uns während  des Jahreswechsels  zu begleiten  und  um seinen

Segen für das Neue Jahr 2025.

VorsteIIungsgottesdienst  der

Erstkommunionkinder

Sonntag, 12.01.2025

Schnifis um o8.45  Uhr und Düns um io.i5  Uhr

Die Kinder  haben  bereits  mit  ihren  Vorbereitungen  zur  Erstkommunion  be-

gonnen  und  möchten  sich  jetzt  der  Gemeinde  vorstellen  und  dabei  ihr  Taufge-

lübde  erneuern.

Zum  ersten  Mal  werden  sie den selbstgebastelten  Schal  umlegen.  Feiern  Sie

diesen  Gottesdienst  gemeinsam  mit  den Kindern  und begleiten  Sie diese  mit

Ihrem  Gebet.

Patrozinium  Düns  mit

Festprediger  Generafüikar

Hubert  Lenz

Freitag, 17.01.2025  um io.i5  Uhr

Wir  feiern  gemeinsam  das Patrozinium  der Dünser  Pfarrkirche  zu Ehren  des

HI. Antonius.

Kerzen-,  Hals-  und  Brotsegnung  In den Gottesdiensten  am Samstag,  den  01.02.  und  Sonntag,  den  02.ö2.

können  Sie den  Blasiussegen  empfangen.

Auch  mitgebrachte  Kerzen  und  Brot  werden  gesegnet.



Beerdigung...  aus  Sicht  des  Seelsorgers
(Elmar  Simma,in,,Caritas",  November  2024,  S.15)

Die Corona-Zeit,  in der  Zusammenkünfte  nicht  erlaubt  waren  und  nur  maximal  fünfzig  Leute  im Gottesdienst  sein  durften,  hat

einen  Trend  verstärkt,  der  aber  schon  vorher  da war,  nämlich,  dass  sehr  oft  die  Totenwachen  gar  nicht  gehalten  werden  und

die Beerdigungen  nur  im kleinsten  Familienkreis  stattfinden,  sozusagen  unter  Ausschluss  der  Öffentlichkeit.

Ich finde  es schade,  wenn  die  Totenwachen,,aussterben",  das Gebet  am Abend  vor  der  Beerdigung.  Der  Mensch  ist keine  Pri-

vatperson.  Auch  der  oder  die  Alleinstehende  lebt  in einem  Beziehungsnetz.

Die Totenwachen  werden  meist  sehr  liebevoll  und  persönlich  gestaltet.  Viele,  die  bei der  Beerdigung  nicht  dabei  sein  können,

möchten  hier  ihre  Verbundenheit  mit  den  Verstorbenen  und  Angehörigen  ausdrücken.  Zudem  ist es doch  wertvoll,  wenn  wir

miteinander  für  jemanden  beten.  In der  Totenwache  wird  auch  sichtbar,  dass die  Pfarrgemeinde  persönlich  Anteil  nimmt  am

Tod  eines  Mitglieds  der  Pfarre  vor  Ort.  Wenn  man  sich oft  nur  in der  Friedhofskapelle  von  den  Toten  verabschieden  kann,  fehlt

dieser  Gemeinschaftsaspekt.

Ähnliches  gilt  auch  für  die  Beerdigung.  Oft  sagen  trauernde  Angehörige,  dass es tröstlich  und  schön  gewesen  sei, dass  so viele

daran  teilgenommen  haben,  darunter  auch  solche,  von  denen  sie es nie erwartet  hätten.  Es ist gut,  wenn  man  den  Weg  des

Abschieds  und  der  Trauer  nicht  allen  gehen  muss.

In diesem  Zusammenhang  möchte  ich noch  etwas  anfügen:  es ist meiner  Meinung  nach  wichtig,  dass  die  Urne  oder  der  Sarg

wirklich,,be-erdigt",  und  nicht  bloss  hingestellt  wird.  Natürlich  ist dieses  Ritual  belastend,  aber  es hilft,  einen  Verlust  anzuneh-

men,  wenn  man  auch  diesen  Schmerz  durchlitten  hat.  Die Urne  oder  den  Sarg  stehen  zu lassen  und  dann  wegzugehen,  finde

ich weniger  pietätvoll  als das Hinuntersenken.

Nochmals:  Die Privatisierung  ist ein Zeichen  unserer  Zeit  und  ein Verlust  einer  gemeinsamen  Trauerkultur,  die  für  die Einzelnen

eine  Hilfe  ist. Manchmal  fragen  mich  Leute,  wo  denn  das Grab  von  dem  oder  der  ist, sie möchten  es besuchen,  weil  sie vieles

mit  dem/der  Toten  oder  den  Angehörigen  verbindet.  Erst in der  eigenen  Betroffenheit  habe  ich entdeckt,  dass  ein Grab  auch

ein Ort  der  Verbundenheit  und  Dankbarkeit  ist, sogar  der  Geborgenheit,  weil  wir  dort  den  Verstorbenen  besonders  nahe  sind.

Es ist eine,,Minimal-Ausstattung",  dass in den,,Friedwäldern"  wenigstens  ein Namensschild  am Baum  angebracht  ist. Mir

selbst  ist ein Friedhof,,naheliegender",  und  jemand  wird  sich schon  eine  Zeit  lang  um die  Pflege  des Grabes  kümmern.  Das dür-

fen  zumindest  die Erben  tun.
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